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Vögel. XXXII .

Merkwuͤrdige inlaͤndiſche Voͤgel .

Nro . 1 . Die Mandelkraͤhe .

( Coracias garrula L. )

Die Mandelkrähe oder der Birkhaher bewohnt faſt ganz Europa , vorzuͤglich gern aber

Deutſchland , von da ſie im Herbſte in waͤrmere Länder zieht , und dort uͤberwintert . Sie iſt

wegen ibres prächtigen hellgruͤn, dunkelblau und braun colorirten Gefieders einer der ſchoͤnſten

Europäiſchen Voͤgel. Ihte Nahrung beſteht in vielerlei Inſekten , Gewuͤrmen , Froͤſchen,

Fruͤchten , und Getreide . Sie iſt ſehr ſcheu , und laͤßt ſich durchaus nicht zahm machen . Ihr

Fleiſch iſt eßbar .

Nro . 2 . Der Wiedehopf .
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—
( Hpupà epopo 205

85 Der Wiedebopf iſt ein nicht minder ſchoͤner einheimiſcher Vogel . Auf dem 9 8

hat er eine ſchoͤne Federkrone , die er niederlegen und aufrichten kann . Kopf , Ruͤcken und

10
Bauch ſind gelbbräunlich , Fluͤgel und Schwanz ſchwarz , weiß , grau und gelb gezeich⸗

net . Er iſt mit dem Schwanze 16 Zoll lang . Er naͤhrt ſich von Inſekten und Wür⸗

mern , die er vorzuͤglich gern aus dem Miſte hohlt . Jung iſt er leicht zahm , und zu einem

ſehr artigen Hausvogel zu machen .
5

Nro . 3 . Der rothe

Nro . 4 . Der gelbe

( Toæia curuiroctra . )

Der Kreuzvogel gehoͤrt zum Geſchlechle der Kernbeißer , und iſt wegen ſeines ge⸗

kreuzten Schnabels , und beſonders deßwegen merkwuͤrdig , daß er , gegen die Gewohnheit

aller andern Voͤgel, mitten in Winter bruͤtet, und ſein Neſt in Radelwäldern bauet . Er

naͤhrt ſich am liebſten vom Samen der Fichten und Lannen . Er iſt ohngefaͤhr 7 Zoll lang .

Er aͤndert ſeine Farbe gewoͤhnlich zweymal , nemlich die jungen Maͤnuchen ſind ſchoͤn gelbroth ,

und haben ſchwarzbraune Fluͤgel , wie Fig . 3 . zeigt ; bei der zweiten Mauſerung aber wer⸗

den ſie grungelb , wie Fig . 4 . Sie laſſen ſich leicht zahm machen und in Kaͤſigen halten .

Ihr Geſang iſt aber ſchlecht.
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